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Heinrich Schaller: „Innovationen 
sichern Wertschöpfung“ 

Im Interview spricht Heinrich 
Schaller, Generaldirektor Raiff- 
ei senlandesbank OÖ (RLB OÖ), über 
aktuelle Herausforderun gen für 
den österreichischen Wirtschafts-
standort, den Fachkräf te man gel 
und die besondere Kompe tenz von 
Raiffeisen OÖ in der Finanzie-
rungs- und Förderungsbe ratung. 

Die österreichische Wirtschaft 
ist aktuell mit zahlreichen Heraus
forderungen konfrontiert. Wie 
kann die Attraktivität des heimi
schen Wirtschaftsraumes aus 
Ihrer Sicht abgesichert werden? 

SCHALLER: Oberösterreich zählt 
sicherlich nach wie vor zu den  
at trak tivsten und stärksten Wirt-
schaftsregionen in Europa. Ich bin 
überzeugt, dass wir als klei nes Land 
vor allem auf Innovationen setzen 
müssen. Denn In no va ti onen von 
heu te sichern die Wertschöpfung 
von morgen. Aktu ell müs sen wir 
uns österreichweit darauf fokussie-
ren, die Inflation und vor al lem die 
Lohn-Preis-Spirale in den Griff zu 
bekommen. Län gerfristig wird für 
die Wettbewerbsfähigkeit im Be-
sonderen das Angebot an qua li fi-
zierten Fachkräften wesentlich sein. 

Wie kann dem Fachkräfteman
gel aus Ihrer Sicht begegnet werden?

Wir brauchen Schulen und Uni-
versitäten, die mit internationalen 
Top-Ausbildungsstätten mithalten 
können. Wir brauchen aber vor 
allem auch Unternehmen, die als 

Lehr- oder Weiterbildungsbetrieb 
Fachkräfte ausbilden. Die demo-
grafische Entwicklung stellt uns 
in diesem Kontext vor eine zu-
sätzliche Herausforderung. Daher 
ist auch die Politik gefordert, dass 
Maßnahmen ergriffen werden, um 
Österreich für Top-Arbeitskräfte 
aus dem Ausland attraktiver zu 
machen. Dabei geht es auch um den 
Abbau von bürokratischen Hürden. 

Wie begleiten die Raiffeisen
landesbank OÖ und die oberöster
reichischen Raiffeisenbanken Un
ternehmen bei ihrer Entwicklung? 

Raiffeisen Oberösterreich bietet 
nicht nur ein umfangreiches Netz-
werk, jahrzehntelange Erfahrung 
und Know-how, unser Anspruch ist 
es auch, gezielt auf Rahmenbedin-
gungen und Potenziale der Un ter-
nehmen einzugehen. Gemeinsam 
mit den Kunden entwickeln wir maß-

geschneiderte Lösungen – von der 
Kreditfinanzierung, Veranlagungen 
bis hin zu Förderungen, Export-
fi nanzierungen, Unternehmens-
nach folgen oder Kurs- und Zinsab-
sicherungen. Darüber hinaus ist die 
Bereitstellung von Eigenkapital über 
unsere Private Equity-Schiene ein 
wesentliches Standbein der RLB OÖ.

Was ist den Unternehmen ak
tuell bei Finanzierungen wichtig?

Wesentlich ist ein einfacher, 
schneller Weg zu Finanzierungen. 
Das Tempo ist für Unternehmen in 
der Partnerschaft mit Banken ent-
scheidend. Kurze Entscheidungs-
wege sind wichtig, denn Finan-
zierungen werden ja nicht nur 
genützt, um Wachstum zu fördern 
oder Investitionen zu tätigen, son-
dern auch um kurzfristige Liquidi-
tätsbedürfnisse zu decken.

Wie unterstützen Sie Unterneh
men bei Förderungen? 

Die Auswahl und optimale Kom-
bination der richtigen Förderungen 
erfordern Kompetenz und Erfah-
rung. Hier liegt auch eine unserer 
wesentlichen Stärken: Die RLB OÖ 
zählt österreichweit zu den wich-
tigsten Förderbanken, das bestäti-
gen Jahr für Jahr die Rankings des 
aws – des Austria Wirtschaftsser-
vice. Dieses Know-how und das 
not wendige Netzwerk haben wir 
uns über viele Jahre aufgebaut und 
wird von unseren Kunden sehr 
geschätzt.  ANZEIGE
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„Die Raiffeisenlandesbank OÖ zählt 
österreichweit zu den wichtigsten 
Förderbanken“, so Schaller. 
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Die Mitglieder des Vereins der OÖ Christbaumbauern produzieren 
ausschließlich im Inland. Die Christbäume sind mit der rot-weiß-roten 
Schleife gekennzeichnet. Damit ist garantiert, dass Kunden einen 
frischen, heimischen Christbaum bekommen.

Im Oktober beginnen die ersten Erntearbeiten mit dem Schneiden von 
Reisig für Allerheiligengestecke und im November für Adventkränze.
Ab Mitte November werden die Christbäume gekennzeichnet, geschnit-
ten, eingenetzt und auf den Hof zur Lagerung und Sortierung gebracht. 
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Anfang Mai beginnen die Nordmanntannen zum  
Austreiben. Damit die instabile junge Terminalspitze nicht 
von Vögeln abgebrochen wird, werden Vogelstäbe mit 
Klammern auf die obersten Astwirtel positioniert.

Damit der Christbaum eine schöne Wuchsform bekommt, 
wird die letztjährige Terminale mit der „Top-Stop“ Zange 
gekniffen – so wird das Längenwachstum reduziert. 
Zudem erfolgen Form- und Korrekturschnitte.
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Die meisten Christbaumbauern belassen die aufkommen-
den Gräser und Kräuter zwischen den Reihen um die 
Biodiversität zu fördern. Allerdings ist das Ausmähen 
mehrfach erforderlich, zeitaufwendig und kostspielig.

Ab Mitte April beginnt die Beikrautbehandlung. Dies 
erfolgt mittels Aufsitzmäher, Motorsense, Schlegelmulcher 
oder zum Nachgehen bzw. mit Portaltraktoren. Hierbei 
kann auch eine Reihenspritzung unternommen werden.
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W
as wäre der Heilige Abend ohne 
festlich geschmückten Christ-
baum? Dieser ist ein fixer Be-
standteil der heimischen Weih-
nachtsbräuche und hat seit 

mehr als 200 Jahren Tradition in Österreich. In mehr 
als drei Viertel aller Haushalte wird auch heuer am 
Heiligen Abend ein Christbaum erstrahlen. Im Land 
ob der Enns kommen etwa 80 bis 85 Prozent der 
Bäume aus heimischem Anbau.

Einen Monat vor dem Heiligen Abend haben die 
Vorbereitungen für den Christbaumverkauf bei den 
Bauern längst begonnen. In Oberösterreich produ-
zieren knapp 140 Betriebe auf einer Fläche von 550 
Hektar jene Bäume, die (nicht nur) Kinderherzen 
höher schlagen lassen. Zu 95 Prozent werden Nord-
manntannen kultiviert, in geringem Ausmaß kommen 
auch Blaufichten und andere Baumarten zum Verkauf.

Natürliche Christbäume sorgen nicht nur für 
Weihnachtsstimmung, sondern haben auch positi-
ve Wirkungen auf Körper und Geist. Die Nadeln 
der echten Bäume beinhalten zahlreiche ätherische 
Öle, die in warmen Räumen abgegeben werden. Sie 
sorgen nicht nur für den typischen Weihnachtsduft 

sondern haben auch eine positive Wirkung auf die 
Atemwege. 

Ein Hektar Christbaumkultur bindet in zehn Jah-
ren 95 bis 145 Tonnen Kohlendioxid sowie 300 Tonnen 
Staubpartikel und sorgt für 70 bis 100 Tonnen Sauer-
stoff. Der Weg vom Feld zum Verkaufsstand beträgt 
bei einem heimischen Christbaum meist nur einige 
wenige Kilometer. In durchschnittlich jeder dritten 
Gemeinde ist ein Christbaumbauer zu finden. Bäume 
sind auch heuer ausreichend vorhanden, sodass jeder 
Kunde in der Nähe seinen frischen, heimischen Christ-
baum bekommt. Ab Anfang Dezember startet der 
Verkauf bei den Christbaumbauern direkt am Hof 
und ab 8. Dezember sind die heimischen Bäume im 
Stadtgebiet erhältlich. Zu finden sind die Verkaufs-
standorte auf www.christbaumbauern-ooe.at

Ein traditionell geschmückter Christbaum, der 
Duft des familientypischen Weihnachtsessens und 
nicht zuletzt der Duft von Kerzen und Nadeln machen 
Weihnachten erst zu einem sinnlichen Erlebnis. Die 
heimischen Christbaumbauern tragen somit durch 
ihre frisch geschnittenen Tannen mit ihrem beson-
deren Duft wesentlich zum Gelingen des schönsten 
Fest des Jahres bei.

Ein Baum aus  
 der Heimat
Der Christbaum ist das weltweit bekannteste Symbol 
des Weihnachtsfestes. Lust aufs Land zeigt wie  
heimische Bauern im Jahreskreislauf produzieren.

REPORTAGE

THOMAS MURSCH-EDLMAYR

Das Jahr beginnt nach dem Abräumen, Fräsen und 
Aufbereiten der Kultur, im März/April, mit dem händi-
schen oder maschinellen Setzen der Jungpflanzen. Hierfür 
werden vierjährige Setzlinge von Pflanzschulen verwendet.
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Verkaufsstart am 8. Dezember: Bei einigen Christbaumbauern können 
die Bäume auch in der Kultur ausgesucht werden. Bei allen Mitgliedsbe-
trieben kann man Christbäume am Hof oder an den Verkaufsständen, 
welche unter www.christbaumbauern-ooe.at zu finden sind, erwerben.
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Die oberösterreichischen Christbaumbauern zaubern mit ihrem Baum 
aus der Heimat nicht nur Kindern sondern auch Erwachsenen ein 
glückliches und zufriedenes Lächeln ins Gesicht.

Bildtext Ullit quam 
quis autem qui 
cuptiis eum fugit 
renditio tet, volupiet 
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RLB  nicht abfallend
148,5x135GEWINNSPIEL

Leser der Lust aufs Land können gewinnen:

10 Gutscheine* im Wert von je 40 Euro  
vom Verein OÖ Christbaumbauern
*Alle Verkaufsstellen der Mitglieder des Vereins OÖ Christbaumbauern zum Einlösen der Gutscheine findet 

man hier: www.christbaumbauern-ooe.at 

Mitmachen unter www.lustaufsland.at/gewinnspiele  
Teilnahmeschluss: 7. Dezember 2023

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit der Teilnahme am Gewinnspiel erklärt sich der Teilnehmer bereit, 
dass die von ihm zur Verfügung gestellten Daten von „Lust aufs Land“ zur Abwicklung des Gewinnspiels 
verwendet werden. Nähere Informationen zum Datenschutz unter www.lustaufsland.at

WIR LÄSST 
UNTERNEHMEN ALLES  
ERREICHEN.
WIR MACHT’S MÖGLICH.

raiffeisen-ooe.at/sicherunternehmen

Die Christbäume der heimischen 
Bauern warten schon darauf  
für den Heiligen Abend schön 
aufgeputzt zu werden.


